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1. Es Gott up miene Siete, 
wat briuk ick annert näo? 
Hei herrsket siet un wiete 
makt mi dür einet freoh: 

Häbb ick mien Gott teon Frünne 
un gloiw, hei häf mi leiw, 

wat doit mi dänn dei Sünne, 
dei Däod, dei Fiend un Deiw? 

 
2. Niu weit un well ick´t gloiben, 

ick sing et liuthals riut: 
Ick well up Gott bläots toiben - 

un annert loat ick iut! 
Hei es mien Vaar, well suargen! 

Un wenn dei Wellen griust, 
dänn häf hei mi riuttuagen, 
wik dull dat Water briust. 

 
3. Dei Grund, doa ick mi grünne, 

es Christus un sien Bläot. 
Dat bannet Däod un Sünne 

un giff mi frisken Meot. 
Dat Lierben es mi gierben, 
datt Meot un Teoversicht 
dür mi in düssen Lierben 

wasst, un sien hellet Licht. 
 

4. Mien Jesus es mien Ehre, 
mien Glanz un schoinstet Licht. 

Wenn dei nich bi mi wöre, 
keim ick int Angstgericht. 
Ick könne nich bestoahen 

vör Gott sien Gnad un Gunst. 
un mösse stracks vergoahen 
os Wachs in Füer un Brunst. 

 
13. Mien Hatte geiht in Sprüngen. 

Ick kann nich trurig sien. 
Well springen un äok singen. 
Ick miark denn Sünnenschien. 

Dei Sünnen, dei mi lachet, 
dat es mien Herre Christ. 

Dat, wat mi singen maket, 
es, wat in ’n Hiermel es. 

 
 
 
 
 


